
Vorwort

Die erste Auflage dieses Buches erschien 1998 –

vor fast acht Jahren. Prof. Dietrich Wabner

schrieb damals in seinem Geleitwort: „Die Aro-

matherapie bewegt sich in einer entscheidenden

Phase.“ Tats�chlich hat sich in diesen acht Jahren

viel zum Positiven bewegt: Die Aromatherapie

ist als komplement�res Heilverfahren heute sehr

viel besser anerkannt als noch vor der Jahrtau-

sendwende. In vielen Krankenh�usern, Alten-

und Pflegeheimen in Deutschland, der Schweiz

und in �sterreich hat sich die Aromatherapie

fest etabliert und wird erfolgreich eingesetzt.

Heute arbeiten viele gut ausgebildete Aromathe-

rapie-Profis umsichtig und kompetent mit �the-

rischen �len zum Nutzen und zum Wohl der Pa-

tienten. Zweifellos das h�chste Niveau herrscht

heute in einigen Kantonen der Schweiz. In �ster-

reich erlebt die Ausbildung derzeit einen großen

Aufschwung, die Forschung zur Wirkweise von

�therischen �len ist in der Alpenrepublik seit

vielen Jahren stark. In Deutschland registrieren

wir nach wie vor ein drastisches Nord-S�d-Ge-

f�lle: Bayern und Baden-W�rttemberg gelten als

Hochburgen der Aromatherapie, wenig tut sich

bislang im hohen Norden.

Die modisch-trendige und gleichzeitig oberfl�ch-

liche Propagierung der Aromatherapie, die eine

Flut von B�chern, Kursen und Aroma-Konsum-

produkten nach sich gezogen hatte, hat deutlich

nachgelassen; viele Aromatherapieb�cher f�r

Laien – auch zahlreiche weniger substanzielle

Fachb�cher – sind vom Markt verschwunden.

Gleichzeitig nahm die seri�se Auseinanderset-

zung mit dem therapeutischen Einsatz von �the-

rischen �len stark zu und f�rderte deren Akzep-

tanz in den Heil- und Pflegeberufen.

Eine ganze Reihe methodisch einwandfreier wis-

senschaftlicher Studien hat mittlerweile nach-

gewiesen, wie wirksam �therische �le in der

Therapie sind – und wie verantwortungsvoll

man deshalb mit den Substanzen umgehen

muss. Auch zahlreiche Schulmediziner, die vor

Jahren die Aromatherapie noch absch�tzig als

„Plazebomedizin“ abtaten, haben sich mittler-

weile eines Besseren belehren lassen.

Es gab also gen�gend Gr�nde, dieses Fachbuch,

mittlerweile der Klassiker f�r professionelle An-

wender, gr�ndlich zu �berarbeiten und zu er-

weitern. In der Neuauflage habe ich viele Erfah-

rungen aus der Tagesarbeit in Kliniken und

Heimen verarbeitet. Ich habe mich bem�ht, die

Anfragen, Sorgen und N�te von Pflegekr�ften so-

wie von den Teilnehmerinnen unserer Ausbil-

dungskurse aufzugreifen und sie zum Nutzen

m�glichst vieler Leser zu thematisieren. Da die

Aromatherapie zunehmend Eingang in die Al-

tenpflege, die Psychiatrie und auch in die Sterbe-

begleitung findet, werden erstmals Einsatzm�g-

lichkeiten in diesen Bereichen beschrieben.

Bew�hrte �le f�r alle Anwendungsbereiche der

Aromatherapie sind in einer neuen, �bersicht-

lichen Tabelle zusammengefasst.

Beim Schreiben motiviert haben mich die vielen

positiven Reaktionen von Leserinnen. Als beson-

ders hilfreich f�r die praktische Arbeit wird oft

die „Auflistung der Inhaltsstoffe und Wirkungen

der �therischen �le“ gew�rdigt, die viele Bei-

spiele f�r die differenzierte Verabreichung in der

Therapie gibt. Diese Synopse nimmt deshalb

auch in der Neuauflage breiten Raum ein.

Wo immer m�glich, wird erstmals die Wirkung

und Wirkungsweise von �len durch den syste-

matischen Hinweis auf die relevanten und aktu-

ellen wissenschaftlichen Studien belegt. Leider

werden die meisten wissenschaftlichen For-

schungsarbeiten �ber �therische �le derzeit nur

in Englisch publiziert; ich habe den aktuellen

Studienfundus deshalb sorgf�ltig gefiltert und

kontextbezogen im Buch aufbereitet. Die Ver-

weise auf die seri�sen Forschungsergebnisse

sind nat�rlich auch eine Hilfe f�r die allf�lligen

Diskussionen zwischen medizinischen und pfle-

gerischen Abteilungen.



Manche Leserinnen haben beim Durcharbeiten

geseufzt angesichts der Wissenstiefe der Diszip-

lin und des Umfangs dessen, was eine Aromathe-

rapeutin wissen und beherrschen muss. Ich rate

in diesem Falle jedem: Lassen Sie sich nicht ent-

mutigen, die M�he lohnt sich. Dass man die Aro-

matherapie an zwei Wochenenden erlernen

k�nne, wie immer wieder im Internet und in der

wirklichen Welt geworben wird, halte ich f�r

Augenwischerei und hohles Marketing. Und dass

bereits ganze Seiten aus diesem Buch in ent-

sprechenden Kursunterlagen zu finden sind, be-

trachte ich als Kompliment.

F�r mich steht die Aromatherapie f�r wesentlich

mehr als „nur“ f�r Heilen. �therische �le ein-

zusetzen, bereichert und spendet – auch im Lei-

den – ein St�ck Lebensqualit�t. Aromatherapie

bedeutet auch Wohlf�hlen, Pflegen, Wohlgeruch

und W�rme. Aromatherapie inspiriert auch die

Arbeit der Pflegenden. Sie st�rkt deren Kom-

petenz und wertet die pflegerischen Aufgaben

auf.

Meine Kollegin Jane Buckle hat das Ziel der Aro-

matherapie einmal treffend formuliert: „Brin-

ging care back into health care.“ Um es frei zu

�bersetzen: Wir m�ssen dem Gesundheits-

wesen Sorge, F�rsorge, Sorgfalt, Umsicht und

Achtsamkeit zur�ckgeben. Dazu kann die Aro-

matherapie viel beitragen.

Glengarriff/Irland, im August 2005

Eliane Zimmermann
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